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Fernsprecher Nr .4

Neuenbürg, Montag den 13. März 1i»6. 74. Jahrgang.
Telegramme des Wvlff'schen Büros

an den„Enztäler"
(WTB .) Den 11. Marz , nachm. 4.30 Uhr. ^
Großes HMptquartier, 11. März. Amtl. ^

Westlicher Kriegsschauplatz:
Sächsische Regimenter stürmten «nt ganz ge¬ringen Verlusten die stark ausgebaute « Stellungenin Sen Waldstücken südwestlich und südlich vonBille au Bois (20 Kilometer nordwestlich vonReims) in einer Breite von etwa 1W0 Meternund einer Tiefe bis etwa 1 Kilometer. An un¬

verwundete« Gefangenen fielen 12 Offiziere, 725Mann in unsere Hand, an Beute eine Revolver-kanone, 5 Maschinengewehre, 13 Minenwerfer.Auf dem westlichen Maasufer wurden dieletzten von den Franzosen noch im Raben - und
Cumiöreswald behaupteten Rester ausgeräumt.Feindliche Gegenstöße mit starken Kräften , diegegen den Süllrand der Wälder und die deut¬
schen Stellungen weiter westlich versucht wurden,-erstickten in unserem Abwehrfeuer.

Auf dem Ostuser kam es M sehr lebhafter >Artillerietätigkeit, -besonders in der Gegend nord- !westlich von Bras , westlich vom Dorf mm dieFeste Vaux und a« mehreren Stellen in der
Woeuvreebene. Entscheidende Mlfanteriekämpfegab es nicht; nur wurde in der Nacht ein ver¬einzelter französischer UeberfMsvexsuch ans dasDorf Blanzee blutig abgewiesen.

Durch einen Volltreffer unserer Abwehrgeschützegetroffen, stürzte ein französisches Flugzeug Mi¬schen den beiderseitigen Linie« südöstlich vonChatesu-Salin brennend ab. Die Insassen sindtot und wurden mit den Trümmer « des M «K-
zeuges won uns geborgen.

OeMcher und BattaA-Kriegsschsuplatz:
Nichts Neues.

Oberste HeeresMung. -
(WTB.) De» 12. Marz, nachm. 4.30 Uhr. !
Großes Hauptquartier, 12. März. Amtl.

Westlicher Kriegsschauplatz:
Nordöstlich von Neuville sprengten wir mitErfolg und besetzten die Trichter.
In der Gegend westlich der Maas mühte

sich der Feind unter starken Verlusten in gänz¬
lich ergebnislosen Angriffen gegen unsere neuenStellungen ab. Aus den Höhen östlich desFlusses und in der Woeuvreebene blieb die
Gefechtstätigkeit auf mehr oder minder heftige
Artilleriekämpfebeschränkt.

Die in den Berichten vom 29. Febr . und 4.März angegebenen Zahlen an Gefangenen undBeuten für die Zeit seit Beginn der Ereignisseim Maasgebiet haben sich mittlerweile erhöhtauf 430 Offiziere, 26042 Mann an unver¬wundeten Gefangenen 189 Geschütze darunter,41 schwere, 232 Maschinengewehre.
Bei Obersept gelang es den Franzosen trotz

wiederholten Angriffes auch gestern nicht inihrer früheren Stellung wieder Fuß zu fassen.Sie wurden blutig abgewiesen.
Oestlicher und Balkan-Kriegsschauplatz:
Keine wesentlichen Ereignisse.

Oberste Heeresleitung.

Oesterreichischer Heeresbericht.
Wien,  12 . März . Amtlich wird verlautbart vom12. März 1916 mittags : Russischer und südöstlicher

Kriegsschauplatz: Nichts von besonderer Bedeutung.— Italienischer Kriegsschauplatz: Gestern vormittagbegann die feindliche Artillerie die Stellungen desGörzer Brückenkopfes, den südlichen Teil der StadtGörz und die Hochfläche von Doberdo lebhaft zubeschießen. Dieses Feuer hielt die Nacht über an.Auch an der Kärntner Front entwickelte die italie¬
nische Artillerie eine lebhafte Tätigkeit, insbesonderegegen den Lanzenboden (nordöstlich von Paularo ).Zu Jnfcmteriekämpfen kam es nirgends.

Konstantinopel,  12 . Mürz . (WTB .) Das
Hauptquartier teilt mit : An der Jrakfront erlitt der
Feind in der Schlacht, die im Abschnitt von Fellahie
stattsand und mit seiner Niederlage endete, Verluste,
die auf mindestens 5000 Mann geschätzt werden.
60 Gefangene, darunter 2 Offiziere, fielen in unsere
Hand.

Berlin,  11 . März . Nach -einem Genfer Tele¬
gramm des „Berl . Tagebl ." schreibt der Lyoner
„Nouvelliste" in einem Bericht über den Verlaufder Schlachck vor Verdun,  diese sei als dasgrößte Artillerieduell des Kriegs zu bezeichnen.Zahlreiche Abschnitte der französischen Front erhielten
100000 Geschosse innerhalb 12 Stunden , so daßdie Wälder bis zur Wurzel abgemaht wurden . Die
Deutschen drangen am Montag nachmittag in dasDorf Forges em und erstürmten , trotz wiederholter
Gegenangriffe der Franzosen , die Höhe 265 . Am
Dienstag verstärkte sich das Artilleriefener noch.
Diesmal richteten sie jedoch ihre Zerstörung gegenden westlichen Teil der Angriffsfront , wo die von
Bettzingeourt zur Tote de l'Oie aufsteigenden fran¬
zösischen Schützengräben eingeebnet wurden. GegenEnde des Tags nisteten sich die Deutschen im Raben¬wald ein. 27 Meter der Höhe 213 sind von den
Geschossen abgehobelt worden. — Die Zahl der
französischen Verwundeten  aus den Kämpfen beiVerdun wächst so stark, daß allenthalben in allerEile Nstlazarette errichtet werden müssen. Es heißt,die französische Regierung habe das amerikanischeRote Kreuz dringend um weitere Unterstützung ge¬beten. Z« den herangeführten französischen Reservenbei Verdun gehören, Schweizer Blättern zufolge,auch mehrere Regimenter 17- und 18 jähriger Re¬

kruten, deren Ausbildung noch nicht abgeschlossen ist.
Kiel,  9 . März . Durch Verleihung des Ordenspour le me rite  ist dem tapferen Kommandantendes Hilfskreuzers „Möwe ", Korvettenkapitän Burg¬graf und Graf zu Dohna - Schlodien , die höchste

militärische Auszeichnung zuteil geworden. An ihrnimmt auch die ihrem Führer treu ergebene Besatzung
ehrenvollen Anteil . Graf Dohna ist der erste
Stabsoffizier , der im Lauf dieses Krieges die hohe
Auszeichnung erhält . Vor ihm war sie bereits zwei
Admiralen und zwei Kapitänleutnants verliehenworden, nämlich dem Staatssekretär v. Tirpitz, dem
Admiral v. Schröder , Führer des Marinekorps , den
Kapitänleutnants Weddigen und Hersing. Außerdemträgt den seltenen Orden der nach der Türkei kom¬mandierte Admiral v. Usedom, der sich das blaue
Ehrenkreuz bereits vor mehr als 15 Jahren erwarb.

Württemberg . !
Stuttgart,  11 . März . Die Funktionen des

portugiesischen Konsuls in Stuttgart haben lt. Staats¬
anzeiger aufgehört.

Oberndorf,  12 . Mürz . Von heute ab sind die
Autofahrten  zwischen hier und Schramberg ein¬gestellt worden. Auch die Postwagenfahrten könnenvorerst nicht ausgeftihrt werden.

Schram berg,  11 . März . Dem kühnen Kom¬mandanten der „Möwe " hat eine Spielgesellschasthier 100 Mark für seine wackeren Leute gespendet. I

Ulm,  7 . März . Ein Kriegsinvalide von hier,der demnächst einen künstlichen Fuß erhält , hat denvierten Hauptgewinn der Münchener ZoologischenGarten -Lotterie mit 1000 gezogen. Der Gewinn
wurde ihm bereits ausbezahlt .

Aus StaSt, Bezirk unS Umgebung.
Wildbad . Das Eiserne Kreuz  erhielten:

Ludwig Knaupp,  Sohn des Hrn . Verwalter Knauppim Katharinenstift , und Albert Wildbrett,  Sohndes Albert Wildbrett , Güterschaffner a. D . hier. —Die silberne Verdienstmedaille  erhielt Fritz
Kloß,  Sohn des Fr . Kloß , gew. Schmiedmeisters.

Dennach.  Füsilier Karl Kull  jr . von hier,im Füs .-Regt . Nr . 122, der in den Kämpfen in Ser¬
bien schwer verwundet wurde, erhielt für bewieseneTapferkeit das Eiserne Kreuz II. Klasse.

Die Schulstelle inWaldrennach  ist dem Schul¬amtsverweser Hermann Geißler  in Martinsmoos,Bez. Nagold , übertragen worden.
-r. Wildbad,  11 . März . Die jährliche Haupt¬versammlung der hiesigen Vereinsbank  fand amSonntag den 5. März unter dem Vorsitz des Direk¬

tors , Stadtschultheiß Baetzner  im Gasth. z. kühlenBrunnen hier statt . Nach dem von letzterem er-^ statteten Rechenschaftsbericht belief sich der Umsatzder Bank im Jahr 1915 aus 47 Millionen gegen43 Millionen im Vorjahr , der erzielte Reingewinnauf M . 46484 .— (1914 M . 48645 .—). Obgleichdie durch Vermittlung der Bank erfolgten Zeichnungenzu den drei Kriegsanleihen annähernd 1 Million be¬
trugen , weisen die bei ihr angelegten Spareinlagenund Depositen nur einen geringfügigen Rückgang auf;sie betrugen 1915 M . 2726800 , 1914 M . 2728272.
Gemäß den Anträgen des Vorstandes beschließt die
Generalversammlung die Ausschüttung einer Divi¬
dende von 5 Prozent mit M . 37430 und die Zu¬weisung des Rests zu dem Reservefond und zu Ab¬
schreibungen auf das Bankgebäude. Die Gesamt¬reserven betragen so ult . 1915 M . 197000 ., die
Geschäftsanteile M . 797083 . Nachdem DirektorUlm er noch den Rechenschaftsbericht erläutert und
den Bericht des Verbandsrevisors über die im Herbst1915 erfolgte Revision der Bank bekannt gegebenhatte, wird an Stelle des wegen Krankheit ausschei¬
denden Aufsichtsratsmitglieds Kunstmühlebesitzer Pfauhier Gasverwalter C. Güthler hier gewählt. Zum
Schluß der Versammlung spricht Kaufmann Meiselvon Neuenbürg der Bankleitung den Dank der Ge¬
neralversammlung für die umsichtige Geschäftsführungaus . Stadtschultheiß Baetzner betont, daß der Dank
hauptsächlich dem Direktor Ulmer gebühre, der sichwährend der Kriegszeit, nachdem das 3. Vorstands¬
mitglied zum Heere eingezogen ist, ganz besondersmn die Bank und ihre Mitglieder verdient gemachthabe.

ft Wildbad.  Der hiesigeevang . Kirchenchorhat uns den Winter über gar manchen Festgottes¬dienst verschönt. Erinnert sei vor allem an sein
Auftreten bei der eindrucksvollenGedächtnisfeier fürunsere Gefallenen am letztjährigen Totensonntag, wosich viele trauernde Hinterbliebene an seinen Liedern
erquickt haben. Der letzte Sonntag (5. Marz ) brachteuns zu seinen bisherigen Leistungen noch einen wohl¬
gelungenen Kriegsabend  des evang. Kirchenchors,den derselbe zum Besten des.Roten Kreuzes im Saal
des Gasthauses zur alten -Linde veranstaltet hat.Viele Freunde der wohltätigen Sache von hier undvon auswärts waren der Einladung gefolgt, zuunserer besonderen Freude auch mehrere von denHerren Offizieren des Kgl. Badhotels und des
Hotels zur Post . Die Vortragsfolge war sehr
reichhaltig und vielseitig ausgewühlt . Eröffnetwurde der Abend durch die Darbietung von Rom¬bergs Tonbegleitung zu Schillers „Lied von der Glocke".
Es war gewiß kein kleines Wagnis , dies gewaltigeWerk zur Darstellung zu bringen, das selbst den



größten Künstlern so viel Mühe und Arbeit macht.
Aber der Kirchenchor unter seinem tatkräftigen Leiter,
Herrn Hauptlehrer Walz , und unter frdl . Mitwirkung
verschiedener musikalisch begabter Kräfte ließ sich die
Mühe nicht verdrießen , um uns diesen seltenen Ge¬
nuß zu bereiten . Als Solisten traten auf Frl.
Thekla Schund , Frl . Schwäble , Herr Baddiener
Seyfert (als Meister ), Herr Hauptlehrer Kühefuß
aus Calmbach und Herr Lehrer Reicher aus
Sprollenhaus (als Gesellen ). Von Herrn Musik¬
direktor Wörner meisterhaft begleitet , wußten die
Sänger und Sängerinnen ihre schwierige Aufgabe
trefflich zu lösen . Der Chor (aus Kirchenchormit¬
gliedern und Soldaten gebildet ) hat wohl besonders
durch seinen Schlußgesang : Holder Friede , süße
Eintracht , weilet freundlich über dieser Stadt !" in
dieser ernsten Zeit einen tiefen Eindruck bei den
Zuhörern hinterlassen . Der zweite Teil des Abends
war durch Solo - und Chorgesänge , Gedichtvorträge
und Aufführungen ausgefüllt . Frl . M . und F . Bott,
Frl . Zinser , Frl . Pfeifer , Herr Baddiener Seyfert
und Herr Lehrer Reyher gaben ihr Bestes dabei,
um gerade auch noch den Krieg in Wort und Lied
zur Darstellung zu bringen . Und die wohl ge¬
lungenen Chorgesänge legten Zeugnis ab von guter
Schulung durch den Herrn Dirigenten . Mit be¬
sonderem Beifall wurden auch die beiden , der Zeit
so geschickt angepaßten Aufführungen ausgenommen.
Die „Kriegsküche " gab uns ein beruhigendes Bild
zu der jetzt so brennenden Frage der Volksernährung.
Denn die frisch gesungenen Vaterlandslieder der 8
Kochfräulein , ihr gewandter Umgang mit dem
Kochlöffel und nicht zum wenigsten ihre genaue
Kenntnis der 10 Küchengebote ließen in uns den
Eindruck zurück : So lange es noch solche deutsche
Mädchen gibt , so lange heißt es : „Lieb Vaterland
magst ruhig sein !" Das zweite Stück „Helden der
Heimat " wirkte ergreifend durch seinen lebenswahren
Ernst . Wer konnte ohne tiefe innere Bewegung
den meisterhaft dargestellten Fieberträumen der ster¬
benden Gattin und Mutter folgen , über die der
Krieg mehr Leid gebracht hat , als sie tragen
konnte ? Und wenn wir dann nachher sehen durften,
wie die Waisen treue Fürsorge bei mitfühlenden
Frauen - und Mädchenherzen fanden , hat sich da nicht
in uns allen der feste Wille geregt , auch selbst
wieder auf 's neue zu jeder Kriegshilfe bereit zu sein?
In einem eindrucksvollen , durch köstlichen Humor
gewürzten Schlußwort sprach Herr Stadtpfarrer
Rösler den Dank aller Anwesenden aus , der allen
Mitwirkenden , ganz besonders aber dem Herrn
Hauptlehrer Walz gebühre . Mit Recht wies Herr
Stadtpfarrer darauf hin, daß den Zuhörern durch
den Kirchenchor Schillers „Glocke " in ihrer vollen¬
deten Formschönheit und ihrem reichen Gedankengehalt
wieder neu groß geworden sei. Wie wir hören,
sind an dem Kriegsabend 160 Mark ersammelt
worden . Wir beglückwünschen den ev. Kirchenchor
zu diesem schönen Erfolg . Besondrer Dank sei ihm
auch noch im Namen der l . Feldgrauen unsrer Stadt
ausgesprochen , die am Samstag Abend zur Haupt¬
probe geladen waren . Ihnen , die schon zum großen
Teil draußen in blutiger Schlacht standen , tat

l Erzählung von E. Frhr . v. Skarfegg.

Die Gedanken jagten sich in dem Hirn des Mannes,
r scheinbar gleichgültig wieder auf dem Sessel
inem alten Freunde gegenüber Platz genommen hatte.

Nikolai Petrowitsch atmete schwer.
.Mir ist," sagte er nach einer Weile , „als ob's

noch beute losgebt ."
Aber Steffanow war noch zu sehr mit den letzten

Worten des Alten beschäftigt . Er unterbrach ihn
deshalb : „Erzellenz , auf was warten Sie noch, wenn
nach Ihrer Meinung alles fertig ist ?"

Aus das Gellcht des Russen trat ein breites ver¬
schmitztes Lächeln.

„,üt Geheimnis . Bruüder, " grinste er, „mußt
nick bös lein , aber is ganz wahrhaftig tiefes Ge¬
heimnis . In ein paar Tagen kannst du wissen, was
ist. wann ich abreise ."

Steffanow war so leicht nicht zufrieden . Er
kannte Nikolai Petrowitsch viel zu genau , um nicht
zu wissen, daß ein guter Tropfen ihm die Zunge
löste. Er trat an den Klingelzug , als er aber im
begriff war , dem Kellner zu läuten , klopfte es an der
Tür . und auf des Generals lautes Herein trat Sergei
Prmatiew über die Schwelle.

Sergei Pugatiew . der in der Balkandiplomatie
einen nicht gerade einwandfreien Ruf hatte , seit man
wußte , daß er in der Mordnacht des Juli , die Alexan¬
der und seiner Gemahlin Thron und Leben kostete,
in der Nähe des Belgrader Königsschlosses gewartet
hatte , um als erster dem neuen Herrscher huldigen
zu können, dieser Sergei Pugatiew war gleichwohl ein
vielumworbener Mann , weil es bekannt war , daß er
die Politik seines Landes wie so leicht kein zweiter
kannte.

dieser Genuß für Herz und Gemüt besonders wohl.
Möge dem hiesigen evang . Kirchenchor auch künftig¬
hin ein reiches Arbeitsfeld und viel Arbeitsfreudig¬
keit beschieden fein , unsrer evang . Gemeinde Wild¬
bad zum Segen!

Kriegstagebuch 1Y1415.
März 1913.

13 . Bei Neuve -Chapelle Artilleriekämpfe . — In den
Vogesen neue Kämpfe . — Zurückschlagen rus¬
sischer Vorstöße an der unteren Nida sowie bei
Gorlice . — Scheitern heftiger russischer Angriffe
in den Karpathen zwischen Lupkow und Uzsoker
Paß , im Oportal und bei Witzkow.

Letzte Nachrichten u . Telegramme.
Köln,  11 . März . (GKG .) Die „Köln . Ztg ."

meldet aus Berlin:  Die Führer der Reichstags¬
fraktionen sind auf Dienstag den 14 . März zu einer
Besprechung vom Reichskanzler eingeladen . Eine solche
vertrauliche Aussprache pflegt vor jeder neuen Kriegs¬
tagung ftattzufinden.

Berlin,  13 . März . (WTB .) Eine Genfer De¬
pesche des „Bert . Lokalanz ." besagt : Die gestrige
Joffre -Note erwähnt keine Namen in dem wichtigen
Abschnitt von Bethincourt , der für die französische
Verteidigung als verloren gilt . Die Erwartung
einiger Fachkritiker , daß die Joffre -Note eine be¬
ruhigende Ergänzung bezüglich der unangenehm ge¬
wordenen Lage nordöstlich Reims enthalten werde,
blieb unerfüllt.

Paris,  13 . März . (WTB .) Infolge Nebels
ist ein Personenzug auf der Fahrt von Brest nach
Chartres in der vorigen Nacht bei Laloupe mit
einein Güterzug zusammengestoßen . Zwei Wagen
wurden beschädigt . 7 Personen wurden getötet und
gegen 50 verletzt.

Berlin,  12 . März . Aus Christiania wird der
„B . Z ." gemeldet : Aus Lissabon wird unter dem
10 . gemeldet : Die portugiesische Regierung hat heute
demissioniert . Alle Reservisten sämtlicher Jahr¬
gänge wurden einberufen . Das Parlament tritt
heute zu einer außerordentlichen Tagung zusammen.

B eira (Portug . Ostafrika ), 12 . März . (WTB .)
Reuter meldet : Alle Deutschen  sind interniert
worden . Die deutschen Schiffe und Schleppboote
wurden beschlagnahmt.

Budapest,  12 . März . Heute früh 4 Uhr
24 Minuten 30 Sekunden wurde in Agram , Zengg
und Fiume , im Küstenlande und in Lika ein Erd¬
beben verspürt . In Zengg wurde Schaden ange¬
richtet . Die Mauern mehrerer Häuser sprangen.
Das Erdbeben wurde in fast ganz Kroatien und
Slavonien verspürt.

Berlin,  13 . März . (WTB .) Aus Lugano
erfährt der „Bert . Lokalanz ." , daß in der italienischen
Provinz Belluno bei Falcade die Elektrizitätszentrale
und mehrere Häuser von Lawinen  wcggeriffen
wurden , wobei 25 Personen ums Leben kamen.

Berlsin,  13 . März . (WTB .) Laut „Berliner
Tageblatt " meldet die „Kölnische Zeitung ", daß

Als er die alte Exzellenz in dem Setzet hocken
sah, iam er mit überschwenglicher Herzlichkeit heran.

„Ich bin überglücklich, daß ich Sie hier finde.
Exzellenz , bin schon den ganzen Nachmittag auf
ihrer Spur gewesen , kam aber immer zu spät , immer
waten Sie schon fort , wenn ick ankam ."

„Ist eilig ?" fragte Petrowitsch , aus kleinen Augen
blinzelnd.

„Sehr, " antwortete Pugatiew , einen bezeichnen¬
den Blick aus Steffanow werfend.

Steffanow hatte das stumme Spiel bemerkt und
erklärte höflich , wenn auch ein wenig verletzt:
„Wenn ich die Herren störe, werde ich hinabgehen
in den Festsaal ."

Er wandte sich bei diesen Worten schon zur
Tür . Aber mit einer Schnelligkeit , die man dem
alten Herrn gar nicht zugetraut hätte , war er neben
Steffanow und bat ihn:

„Brudderherz . Seelchen , was ist , warum willst
du so schnell davon ? Vor dir Hab' ich kein Geheim¬
nis . nein " — er wandte sich damit zu Pugatiew,
„vor ihm Hab' ich wirklich kein Geheimnis ."

Pugatiew verbeugte sich vor dem jungen Diplo¬
maten und setztê sich neben den General in einen
Sessel , während Steffanow dem eintretenden Kellner
seine Bestellung machte.

„Also, Brudderherz . schieß los, " lachte Petro¬
witsch, als der Kellner den Woiogdana gebracht
hatte , den der General lieber trank als Wein.

„Ich Hab' noch immer keinen Kerl gesunden ." erzählte
Pugatiew ."

Petrowitsch schlug sich aui die Knie.
„Pech , ist ungewennlich Pech . Brauch ' ich doch

-Schriftstück, wenn ich heimfahre . Denn erstens Hab'
ich Schulden , was muß bei Beginn von Krieg un¬
bedingt bezahlt sein, und zweitens , wie soll ich
führen Regiment oder gar Dioinon , wenn ich nicht

es trotz der außerordentlichen Sicherung Salonikis
zur See seitens des Vierverbands einem deutschen
Tauchboot gelang , ein großes Lastschiff bei Kathe-
rina zu torpedieren . Das Schiff strandete , wobei
das mitgeführte Vieh und wahrscheinlich auch ein
Teil der eingeschifften Truppen umkamen.

Berlin,  12 . März . Aus Athen  wird der
„B . Z ." unterm 11 . gemeldet : Der griechische Mi¬
nisterrat beschloß, die jüngsten Forderungen der En¬
tente nach Ueberlassung der mazedonischen Bahn und
Zurückziehung der griechischen Truppen von Kavalla
und Florina , sowie die Ueberlassung der Zugänge
zu der Meerenge von Korinth ab zu lehnen . Wenn
die Entente versuchen sollte , diese Wünsche zu ver¬
wirklichen , so müsse Griechenland dies als eine un¬
freundliche Handlung betrachten , besonders wenn Eng¬
land Funkenspruchstationen bei Korinth errichten würde.
Die griechischen Kommandanten haben Anweisung
erhalten , solche Versuche , sowie eine weitere Besetzung
des Landes oder der Inseln energisch zurückzuweisen.
Der Kriegsminister erteilte die erforderlichen Befehle
und machte die Kommandanten persönlich für deren
Durchführung verantwortlich.

Den 13 . März 1916.
Paris. (Priv .-Tel .) „Echo de Paris " schreibt

lt . „Franks . Ztg ." : Man hat uns im Kriegsministerium
gesagt , man dürfe hinter der Verhinderung des Ge¬
nerals Galliern  keine anderen Gründe suchen, als
seinen Gesundheitszustand . Der Kriegsminifter rechnet
damit , die Leitung seiner Dienste wieder aufnehmen
zu können , sobald er wieder hergestellt sei.

Berlin. (Priv .-Tel .) Das „Bert . Tageblatt"
meldet aus Lugano : Wie die Kriegsberichterstatter
der „Corriere della Sera " und der „Stampa " an¬
kündigen , steht eine große italienische Offensive
bevor , vor der die Oesterreicher , wie die Bericht¬
erstatter behaupten , eine gewisse Angst empfinden.
Italien wolle trotz der Jahreszeit in seiner Offensive
keine Pause eintreten lassen , da es sich um eine
gewaltige Hilfeleistung für das französische Heer bei
Verdun handle.

Frankfurt  a . M . (Priv .-Tel .) Aus Paris
meldet die „Franks . Ztg ." : General Porro  ist in
Paris angekommen und beabsichtigt 4 Tage zu
bleiben , um an mehreren Besprechungen im großen
Hauptquartier teilzunehmen.

Petersburg. (Priv .-Tel .) „Djen " entnimmt
der „Information " eine Mitteilung über den gün¬
stigen Verlauf der Verhandlungen über eine neue
3jährige russische Anleihe in Amerika.  Die
Höhe der Anleihe betrügt lt . „Franks . Ztg ." 60 bis
100 Millionen Dollars.

Paris. (Priv .-Tel .) Der „Temps " zitiert
lt . „Frkf . Ztg ." den tz 79 des jüngsten Jahresbe¬
richts des Chefs des Artillerieamts des amerika¬
nischen Marinedepartements , worin Vorbereitungen
und entsprechende Anweisungen zur Bewaffnung der
amerikanischen Handelsschiffe mit Kanonen er¬
wähnt werden . Angesichts dieser Vorbereitungen
habe Wilson nicht anders können , als das Recht
der Handelsschiffe auf Bewaffnung zum Zwecke der
Verteidigung zu bestätigen.

bringe Plan , für was Sie haben schon große Sum¬
men bezahlt ?"

„Ich hätte einen Gedanken, " sagte Pugatiew zögernd,
wieder Steffanow mit langem Blick musternd . „Wenn
Exzellenz vielleicht einen Freund hätten , der längere
Zeit in Österreich gelebt hat —"

„Glänzend ." fiel ihm der General ins Wort,
„ausgezeichnet glänzend . Hab ' ich Freund '. Hab'
ick, hier unser lieber Steffanow war drei Jahre m
Wien und Budapest , kemst jede österreichische Kanone
und Maschinengewehr . Er muß machen Plan ."

Steffanow horchte hoch am.
Der General nahm einen tüchtigen Schluck

des dickflüssigen Woiogdana , wischte sich umständlich
den Mund und Hub dann an:

„Also, lieber Steffanow , ist ein wunderbar glattes
Geschäft zu machen . Soll ich nämlich bringen Auf¬
stellung von deutsche Geschützzahl mit Erklärung.
Kann ich nicht bringen . Werde ich also bringen öster¬
reichischen Plan . Verdien ' ich 50 000 Rubel , d. h.
verdien ' ich die Hälfte , weil ich gebe 25 000. Steffanow
sah den Alten verständnislos an.

„Du verstehst nicht, Brudder ? Denkst ich bin zum
Baden hier ?" Und als der andere immer noch nicht
antwortet , wurde er ärgerlich:

„Ist doch hier kein Kinderspiel , Donnerwetter,
60 000 Rubel . Hast du 25 000 schnell verdient ."

„Ich ?" fuhr Steffanow aus.
„Ja . Brudder . du . Hast du ganz schnell verdient,

wenn du mir eine Plan machst von österreichischen
Geschützpark." ,

Steffanow sah eine Weile vor sich nieder . Er
wußte nicht recht, ob er seine wahre Meinung sagen
oder ob er die ganze Geschichte als eine Ausgeburt
der Stimmung seines alten Freundes halten sollte.

Li >4 (Fortsetzung folgt . )
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Amtlich« Bekanntmachungen unS Privat-Anzeigen.
K. Oberamt Neuenbürg.

Die Maul- und Klauenseuche
ist nach einer Mitteilung des Gr. Bezirksamts Durlach in den
Stallungen der Viehzentrale in Durlach  ausgebrochen.
Besondere Anordnungen für den Oberamtsbezirk Neuenbürg
sind nicht getroffen worden.

Den Il . März 1916. Oberamtmann Ziegele.

Neuenbürg.

Mehl- und Brolkarten-Abgabe
für die Zeit vom 17.- 31. März

am Donnerstag den 16. März , 8—12 Uhr vormittags.
Gleichzeitig werden auch die

Buttermarken für März
abgegeben. Selbstversorger, Wirte und Gastwirte werden aus
den tNinist.Erlaß vom 1. März, enthalten in dem kürzlich ver¬
breiteten Sonderabdruck des Staatsanzeigers, hingewiesen.

Für den Monat März ist der Butterverkauf dem
Hrn. Kaufmann Karl Pfister hier

übertragen. Derselbe gibt gegen Barzahlung und Buttermarken ab:
500§ Butter, Handelsware I für 2 Mk.,
500 Z „ „ II „ I Mk. 80Psg .,

auch in Teilen von 125 und 250 § zu entsprechendem Preis.
Es wird an die einzelnen Haushaltungen wöchentlich nur

ein Viertel der für den ganzen Monat zustehenden Menge ab¬
gegeben.

Den 11. März 1916. Stadtschultheißenamt.
Stv . Knödel.

Holzversteigerrrrrgeu
des Gr . Forstamts Mittelberg in Ettlingen
1. Am Montag , den 20. März 1916, um 10 Uhr, im

Rathaus in Langenalb aus dem Domänenwald „Tannen¬
wald": 300 Baustangen, 10 Lürchenstangen, 1000 Ster buchenes,
250 Ster tannenes Scheitholz. Vorzeiger des Holzes: Hilsshüter
Braun in Langenalb.

2.  Am Dienstag , 21. März , um 10 Uhr, in der Marx¬
zeller Mühle aus dem Unterklosterwald(zwischen Marxzell
und Pfaffenroth), aus den: Oberklosterwald und dein Unterwald:
20 LärchenstämmeV. und VI. Kl., 30 Eichen III. bis V. Kl.,
1300 Ster buchenes, 130 Ster eichenes, 150 Ster tannenes
und sorlenes Scheit- und Prügelholz, 12 Lose Schlagraum.
Nähere Auskunft bei Hilfshüter Jos . Fohmann II in Schielberg.

Engelsbrand.

Jagb Derpclchtung
Dir vttpchiurrtz der hiesigen GkNlkiudkjasd
auf drei Jahre bezw. auf sechs Jahre findet am

Montag den 20 . März d. I . , vormittags 10 Uhr,
M hiesigen Rathaus statt. Liebhaber sind eingeladen.

Gemeinderat.

K. Forstamt Neuenbürg.
Nadktstmuchch-Verkauf
tm schriftlichen Aufstreich
am Samstag den 18. März,

vormittags 11 Uhr,
m Neuenbürg (Forstamts¬
kanzlei) aus Staatswald Reut-
brunnen. Neureut, Hagelwald
und Sausteig:
Langholz: 633 Ta., 11 Weyk.

mitFm.: 571., 143 III., 168 III.,
, 60 IV., 55 V., 28 VI. Kl.;
Abschnitte: 60 Ta. mit Fm.:

18I., 18 II., 5 III. KI.
Die Bedingungen sind in den
Los-Verzeichnissen enthalten,
welche das Forstamt unentgeltlich
versendet.

Verloren
eine geknüpfte Tasche mit
Inhalt am 5. ds. von Schwann
vach Neuenbürg.

Abzugeben „Waldhorn ",Schwann.

Genrerbe-Lerein
Neuenbürg.

Montag den 13 . März 1916
abends 8 Uhr

findet im Lokal Keck zur
„Eintracht" unsere

jährliche

GenmI-VechniiiilW
statt.

Tages -Ordnung:
1. Jahresbericht.
2. Kassenbericht,
3. Neuwahlen.

Weiter kommt zur Sprache
Oeffnung der Kaufläden an
Sonn- u. Festtagen im Sommer¬
halbjahr um 0- 11 Uhr. Zu
diesem Punkt laden wir haupt¬
sächlich Ladenbesitzer, auch
Nichtmitglieder unseres Vereins,
freundl. ein.

Der Vorstand.

dlsusnbük -A, n . ULr2 1916.

I» 06 S-/M 26 ig6.
^Vir Ziesten stiemit dis scstmer̂ Iicsts Kacstricstt, 63,88

unser lieber Vater und Grossvater

Î appolcit
l̂ r-ivstiöi-

nacb kurzem Kranksein unerwartet rasest steute nacstmitta§
im Zelter von 78 jastren sankt versestieden i8t.

Oie trauernden Hinterbliebenen:

Or. lckappolclt und krau Licimuncis , § eb. Zteclc
mit istren z Kindern.
Ouisson , § eb. Oappoldt , mit Gatten

kücbarci Ouisson , Labribant in Oudwi§ sbur§
und istren z Kindern.

Leerälgung : Oienstag cken 14. kVlsrr, nsckmittggs 2 tllir, m btarback g. I>I.
vom Lstmkok aus.

llür etvs rugecksckte Llumenspencken ckanken vir keiÄick.

vsokssgimg.
Viel Liobo buben vir anlässlieb äos unervarteten

Hingangs unseres lieben, unvergesslichen

ertabren äürken.
Oie vielen Leveise cker Liede uvä 'IVertsebätrung, ckie ibm von

allen Leiten, bauptsäcblieb aueb von seiner koebverebrten vienstberr-
sobalt, Lrn .LeppIer u.Lrau, gevoräen sinä, linäern unsern sterben Lestmer̂ .

Lvr all äie Lebnnäungen äes Leileiäs , ckie reiesten Lranrspenäen,
ckie so überaus grosse Beteiligung an seinem letzten Lang, äie Lbrungen
seitens seines Lrnppeuteils , äes Llilitär- unä Veteranenvereins, äer
Loläaten im Lazarett , äes llüuglingsvereivs, äer Frbeitersebatt äer Örma
Lr.Leppler unä seiner Fltersgenossen sagen vir unsern tietgetüstlten vanst.

Llit äem Oeäenben au äen teuren Lingegangenen virä uns auest
all äiese Liebe unä Lbre unvergessen bleiben.

Lrrlrubrrelr , äen 12. Närr 1916.
Oie Litern : Olrrisli »« Hartl », Lebmieämeister

unä Lrau lLi»»8v, ged. IVanäel.
Die Lraut : Hiniliv Lott.

B:zick-8I>st'm)Garlküdm-L-rck Nkvenbiirs.
An einem der nächsten Sonntage findet

Vortrag über Gemüsebau
statt. Nähere Bekanntmachung folgt.

Den 13. März 1916. Vorstand Knödel.

Lw Dienstag vsgru Irsuerlalls
Keine LprevdstnnSs.

Neuenbürg.
Eine freundliche

mit reichlichem Zubehör, auf
Wunsch auch Gartenanteil, ist
aus 1. Mai zu vermieten

im „Felsenkeller".

Warnung!
Unterzeichneter erklärt, daß er
ästig für keinerlei Verbindlich¬

keit aufkommt, die seine Frau
Paula Mieth etwa auf seinen
Namen machen sollte.
Lokomotivführera. D. Mieth,

Wildhad.



4 '/? /« Deutsche Reichsschatzanweisungen.
5 "/« Deutsche Reichsanleihe , unkündbar bis IM

(Vierte Kriegsanleihe.)
Zur Bestreitung der durch den Krieg erwachsenen Ausgaben

werden LV-"/« Reichsschatzanweisungen und 5°/° Schuldverschreibungen
des Reichs hiermit zur öffentlichen Zeichnung aufgelegt.

Die Schuldverschreibungen sind seitens des Reichs bis zum
1. Oktober 1924 nicht kündbar; bis dahin kann also auch ihr Zins¬
fuß nicht herabgesetzt werden. Die Inhaber können jedoch über die
Schuldverschreibungen wie über jedes andere Wertpapier jederzeit
(durch Verkauf, Verpfändung usw.) Verfügen.

Bedingungen.
1. Zeichnungsstelle ist die Reichsbank. Zeichnungen werden

von Sonnabend, den 4. März, au
bis Mittwoch , den 22 März mittags 1 Uhr

bei dem Kontor der Reichshauptbank für Wertpapiere in Berlin (Postscheck¬
konto Berlin Nr. 99) und bei allen Zweiganstalten der Reichs¬
bank mit Kasseneinrichtung entgegengenommen. Die Zeichnungen
können aber auch durch Vermittlung

der Königlichen Seehandlung (Preußischen Staatsbank) und der Preu¬
ßischen Central - Genossenschaftskasse in Berlin, der Königlichen
Hauptbank in Nürnberg und ihrer Zweiganstalten, sowie

sämtlicher deutschen Banken, Bankiers und ihrer Filialen,
sämtlicher deutschen öffentlichen Sparkassen und ihrer Verbände,
jeder deutschen Lebensversicherungsgesellschastund
jeder deutschen Kreditgenossenschaft erfolgen.

Zeichnungen auf die Ho/o Reichsanleihe nimmt auch die Post an allen
Orten am Schalter entgegen. Auf diese Zeichnungen kann die Vollzahlung
am 31. März, sie muß aber spätestens am 18. April geleistet werden. Wegen
der Zinsberechnung vgl. Ziff. 9, Schlußsatz.

2.  Die Schatzanweisungen sind in 10 Serien eingeteilt und ausgefertigt in
Stücken zu: 20000, 10000, 5000, 2000, 1000, 500, 200 und 100 Mark
mit Zinsscheinen zahlbar am 2. Januar und 1. Juli jedes Jahres . Der
Zinsenlauf beginnt am 1. Juli 1916, der erste Zinsschein ist am 2. Januar
1917 fällig. Welcher Serie die einzelne Schatzanweisung angehört, ist aus
ihrem Text ersichtlich.

Die Reichsfinanzverwaltung behält sich vor, den zur Ausgabe kommenden
Betrag der Reichsschatzanweisungenzu begrenzen; es empfiehlt sich deshalb
für die Zeichner, ihr Einverständnis auch mit der Zuteilung von Reichs¬
anleihe zu erklären.

Die Tilgung der Schatzanweisungen erfolgt durch Auslosung von je einer
Serie in den Jahren 1923 bis 1932. Die Auslosungen finden im Januar
jedes Jahres , erstmals im Januar 1923 statt; die Rückzahlung geschieht an
dem auf die Auslosung folgenden1. Juli . Die Inhaber der ausgekosten
Stücke können statt der Barzahlung viereinhakbprozentige bis 1. Juli
1932 unkündbare Schuldverschreibungen fordern.

3.  Die Reichsanleihe ist ebenfalls in Stücken zu 20000 , 10000 , 5000,
2000 , 1000, 500, 200 und 100 Mark mit dem gleichen Zinsenlauf und den
gleichen Zinsterminen wie die Schatzanweisungen ausgefertigt.

4. Der Zeichnungspreis beträgt:
für die 4 '/, "/<> Reichsschatzanweisungen SS Mark,
„ „ 5°/o Reichsanleihe, wenn Stücke verlangt werden, S8,50 Mark,
„ 5 o/o „ wenn Eintragung in das Reichsschuldbuch

mit Sperre bis 15. April 1917 beantragt
wird, S8,30 Mark

für je 100 Mark Nennwert unter Verrechnung der üblichen Stückzinsen
(vgl. Ziffer 9).

5. Die zugeteilten Stücke werden auf Antrag der Zeichner von dem Kontor der
Reichshauptbank für Wertpapiere in Berlin bis zum 1. Oktober 1917 voll¬
ständig kostenfrei aufbewahrt und verwaltet. Eine Sperre wird durch diese
Niederlegung nicht bedingt; der Zeichner kann sein Depot jederzeit— auch
vor Ablauf dieser Frist — zurücknehmen. Die von dem Kontor für Wert¬
papiere ausgefertigten Depotscheine werden von den Darlehnskassen wie die
Wertpapiere selbst beliehen.

6. Zeichnungsscheine sind bei allen Reichsbankanstalten, Bankgeschäften, öM
lichen Sparkassen, Lebensversichernngsgesellschastenund Kreditgenossenschaft^
zu haben. Die Zeichnungen können aber auch ohne Verwendung von Zeichnung
scheinen brieflich erfolgen. Die Zeichnungsscheine für die Zeichnungen s<
der Post werden durch die Postanstalten ausgegeben.

7. Die Zuteilung findet tunlichst bald nach der Zeichnung statt. Ueber die Hös
der Zuteilung entscheidet die Zeichnnngsstelle. Besondere Wünsche wegen dx
Stückelung sind in dem dafür vorgesehenen Raum auf der Vorderseite tzs
Zeichnungsscheines anzugeben. Werden derartige Wünsche nicht zum AusdriH
gebracht, so wird die Stückelung von den Vermittlungsstellennach ikW
Ermessen vorgenommen. Späteren Anträgen auf Abänderung der Stückelunz
kann nicht stattgegeben werden.

8. Ditz Zeichner können die ihnen zugeteilten Beträge vom 31. März d. I .U
jederzeit voll bezahlen.

Sie sind verpflichtet:
30»/« des zugeteilten Betrages spätestens am 18. April d. I .,
20»/>, „ „ „ „ „ 24. Mai d. I .,
25»/« „ „ „ „ „ 23. Juni d. I .,
25 »/o „ „ „ „ „ 20. Juli d. I.

zu bezahlen. Frühere Teilzahlungen sind zulässig, jedoch nur in runden duft
100 teilbaren Beträgen des Nennwerts. Auch die Zeichnungen bis zi
1000 Mark brauchen nicht bis zum ersten Einzahlungstermin voll bezahl,
zu werden . Teilzahlungen sind auch auf sie jederzeit, indes nur in runde»
durch 100 teilbaren Beträgen des Nennwerts gestattet; doch braucht di,
Zahlung erst geleistet zu werden, wenn die Summe der fällig gewordene»
Teilbeträge wenigstens 100 Mark ergibt.

Beispiel : Es müssen alio spätestens zahlen:
die Zeichner von ^ 300 : -/tL 100 am 24 Mai , -4L 100 am 23 . Juni , -4L 100 am 20. JO
die Zeichner von -4L 200 : -4L 100 am 24 Mai , 100 am 20. Juli;
die Zeichner von -4L 100 : -4L 100 am 20. Juli.

Die Zahlung hat bei derselben Stelle zu erfolgen, bei der die Zeichnunj
angemeldet worden ist.

Die am 1. Mai d. I . zur Rückzahlung fälligen 80000000 Mar!
4 "/« Deutsche Reichsschatzanweisungen von 1912 Serie II werden— ohm
Zinsschein— bei der Begleichung zugeteilter Kriegsanleihen zum Nennwert
unter Abzug der Stückzinsen bis 30. April in Zahlung genommen.

Die im Laufe befindlichen unverzinslichen Schatzscheine des Reiche¬
werden — unter Abzug von 5 «/o Diskont vom Zahlungstage, frühesten-
aber vom 31. März ab, bis zum Tage ihrer Fälligkeit — in Zahlung
genominen.

9. Da der Zinsenlauf der Anleihen erst am 1. Juli 1916 beginnt, werden aus
sämtliche Zahlungen für Reichsanleihe 5«/», für Schatzanweisungen4 '/-°)
Stückzinsen vom Zahlungstage, frühestens aber vom 31. März ab, bis zuni
30. Juni 1916 zu Gunsten des Zeichners verrechnet; auf Zahlungen nach
dem 30. Juni hat der Zeichner die Stückzinsen vom 30. Juni bis zim
Zahlungstage zu entrichten. Wegen der Postzeichnungen siehe unten.

Beispiel: Von dem in Ziffer 4 genannten Kaufpreis gehen demnach ab:
I. bei Begleichung von Reichsanleihe o) bis zum

Sl . März
d ) am

18. April
c) am

24 . Mai
5 Proz . Stückzinsen für 90 Tage 72 Tage 36 Tage— 1,25 Proz. 1,— Proz. 0,50 Proz.

Tatsächlich zu zahlen - . .. j Sluüe 97,25 Proz. 97,50 Proz. 98, - Proz.

97,05 Proz. 97,80 Proz. 97,80 Proz.

II. bei Begleichung v. Reichsschatzanw. ckl bis zum
31. März

e) am
18. April

k> am
24. Mai

4 ' /- Proz . Stückzinsen für 90 Tage 72 Tage 36 Tage
1,12- Proz. 0,90 Proz. 0,45 Proz.

Tatsächlich zu zahlender Betrag also nur
Bei der Reichsanleihe erhöht sich der zu

sich die Einzahlung weiterhin verschiebt , um
jede 4 Tage um 5 Pfennig für je 100 -4L

93,87 - Proz.
zahlende B
25 Pfennig

Nennwert.

94,,0 Proz.
etrag für je!

bei den Sä

94,55 Proz.

e 18 Tage , um d>!
atzanwei'sungen siil

Bei Postzeichnungen (siehe Ziffer 1, letzter Absatz) werden auf bis zum
31. März geleistete Vollzahlungen Zinsen für 90 Tage (Beispiel lu), auf alle
andern Vollzahlungen bis zum 18. April, auch wenn sie vor diesem Tage
geleistet werden , Zinsen für 72 Tage (Beispiel Ib) vergütet.

10. Zu den Stücken von 1000 Mark und mehr werden für die Reichsanleihs
sowohl wie für die Schatzanweisungenauf Antrag vom Reichsbank-
Direktorium ausgestellte Zwischenscheine ausgegeben, über deren Umtausch
in endgiltige Stücke das Erforderliche später öffentlich bekanntgemacht wird.
Die Stücke unter 1000 Mark, zu denen Zwischenscheine nicht vorgesehen
sind, werden mit größtmöglicher Beschleunigung fertiggestellt und voraus¬
sichtlich im August d. I . ausgegeben werden.

Berlin,  im Februar 1916. Reichsbank-Direktonum.
Havevstein . v. Grimm.
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